
.K ^. Fskila,, nln 2 .̂ M l unr l8ß2

Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tiicsiich, und lostet sammt dcn
Beilagen im Comptoir ganzjährig I I ft., halb-
jährig 5 fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbj. 0 fl. Fiir die Zustellung in's
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M t t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. ? fl. 50 lr.

Instrtionsgebühr fitr eine Garmond - Spaltenzeile
ober den Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung 6 lr., für 2maligc8lr., fur Zmalige 10 kr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions-Stempel
per 30 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 tr.
filr 3 Mal. 1 fl. 40 lr. flir 2 Mal und 90 lr. flir

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionssiempels).

^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

<?<-. k. k. Apostolische Majestät haben das nachstehende
Allerhöchste Handschreiben an den Staatsmiuister
Ritter v. S c h m e r l i n g zn erlassen geruht:

Lieber Ritter v, S c h i n c r l i n g . Ich verleihe
Ihnen als ein Merkinal Meiner Zufriedenheit mit
Ihren treuen nnd angezeichneten Diensten das Groß-
krenz Meines Leopold-Ordens tarfrei, nnd erlasse
hicrwcgen das Erforderliche an die Ordcusl'anzlei.

Wien am 26. Februar 1ttl;2.

/ran.; Joseph in. i>.

Se. k k, Apostolichc Majestät haben mit der Aller»
höchsten Entschließung vom 12. Februar d. I . das
erledigte Honorar^Konsulat in Tripolis dein Honorar»
Kanzler nnd bisherigen Verweser desselben, ^uigi
N o s s i . allcrguädigst zn verleiben gernht.

NichtWtlillin Theil.
Laibach, 27, Februar.

Alle Wiener Journale vom gestrigen Tage brin-
gen Leitartikel, welche sich anf die VcrfassuugöFeier
beziehen. I n ruhiger, nuirdiger Wcisl' heben sir dic>
Bedeutung dieser Feirr hervor; ohuc der Verfassung
selbst ein übermäßiges ,̂'ob zn zollen, eriväbilen sie.
daß durch diese Verfassung, bekräftigt durch die feier-
lichsten Versicherungen, die je ein Monarch gegeben,
den Bänder» Oesterreichs dicßscits der ^eitha eine
Snmme konstitutioneller Rechte nno Freiheiten einge-
räumt worden sei. nm welche sie vor Jahren ver-
geblich gernngcn. Selbst die „Presse" gesteht: daß
die Krone mit dcn gewählten Abgeordneten der Völker
die gesetzgebende Gewalt theilt, von ihnen das Recht,
neue Steuern nnd Anleihen auszuschreiben, empfängt,
ibnen dnrch veranlwortliche Minister Rechenschaft über
die Vrrwcnduug von Glll nnd Blut gibt, uud daß
die Völker dieses höchste Recht gemeinsam ansüben.
während die Bänder in ihren besonderen Angelegen
heiten Selbstständigkeit haben — dieß ist für uns der
unantastbare Kern wiserer Verfassung, alles Uebrige
nnr ciuc wandelbare Form. nnd die Verfassung selbst
gewährt die Mittel, diese Form nach Bedürfniß zn
ändern.

Zum ersten Mal wird in Oesterreich der Jahres'
taq einer bestehenden Verfassung gefeiert, sagl die
„O. D. P." Eine Verfassung, die nicht wie die vom
April 1848 nnd die vom März 1^4l) von der Re-
volution »der von der Regierung,spurlos beseitigt;
eine Verfassung, dcrcn Schlußberathung nicht wie die
von dem Kremsiercr Reichstag entworfene gewaltsam!
verhindert wnroe, uud daber gleichfalls nie iu's ^ebeil >
trat, sondern eine Verfassung, die von der Krone!
sanktionirt nnd von der einen Hälfte des Reichs (nnd
zwar von jeuer. welche in,i Oktober^Diplom vevnac!>
lässigt nnd verkürzt, an» liU. Februar erst zn einem
verfassungsmäßigen Rechte gelangte) in Besitz genom-
men wurde; eine Vcrfassllng. auf veren Grundlage
seit zcbn Monaten eine Reichsvcrlrctnng in legisla.

^ torischer Tbätigscit sich bcfiildct. erlebt ihren Jahres-
tag! Ein Jahr Verfassnng in Oesterreich, ohne' daß
eine jener Prophezeiungen, die ihr einen Umsturz >̂̂ n
Ü!'tsN pysy .^,i ^s^'i jl', ^',!^!ch» steliien, riugetrof«
sen'wäre! Ünd li'!!' M t N cmcll so seltenen, in sei-
ncr eigenthümlichen Wrisc in der Geschichte Oester-
reichs noch nicht dagewesene M 'cöwg mcht l?!ern?

Die osfiziöse „Donan-Zcilung" l<'mmt m threm
Vcrfassnngölcadcr auf dcn Antagonismus ,zn sprechen,
der zwischen dcn Anhängern des Oktober-Diploms

und dcnen des Febrnar-Palentcs besteht, und sagl i
Wir können nicht zngeben. daß die Tbat des 20.
Oktober als die Willcnsmeinung dê  Monarchen. die
des 2<i, Fcbrllar als der Wille einer politischen Partei,
die zufällig eben jetzt an der Spitze der Regierung
steht, angesehen nnd behandelt werde. Wir können
daS nm so weniger zngcbcn. weil der Kaiser seither
wiederholt, ja bei jeder Gelegenheit, die sich geboten
hat. mit mündlichem uud schriftlichem Wort, in der
Thronrede vom 1. Ma i , bei dem Empfange vcrschie-
deuer Depntatiouen des Rcichsratbcs sich mit dem
Gedanken des 2<>. Februar idcutifizirt hat. Es ist
nicht nur unznlässig, sondern auch illoyal, wenn die
leitenden Ideen der Februar' Verfassung im Namen
der legitimen nnd dynastischen Prinzipien, unter dem
Vorwandc einer konservativen Politik nnd der Treue
eines guten Unterthans bekämpft werden.

Das Abendblatt der „W. Z." !'"gt: Der 2U.
Februar, dessen erste Jahresfeier wir hcnte begehen,
h"t sich ein Zeugniß errungen, das selbst von Jene»,
die bisher sich scmen Prinzipien noch nicht völlig an-
schließen wollten, ihm niel't vorenthalten werden kann:
er hat Wort gehalten. Von welcher Seite immer
ihm anch Schwierigkeiten nud Hindernisse begegnen
mochten, löste er doch allcnthalten treu scinc Ver<
pfiichlnngen ein. bot dein Entgegenkommenden wie
dem Unschlüssigen, dein Vertrauenden wie dem Zweifier
gleiche echte Gaben nud war lmablässig bemüht, anch
deneil grrecht zn werdcn. die ihm ^ral'üi'il'rr lrine
l'5l>r mir eiiic- bl-dingt!- Vcrpfiichtoiia nbrriielmirii wol/-
tcii. Ee ist eiuc tiöstende, ermuthigendr Vcrivirkli^
cbuug des hoben kaiserlichen Wortes, das am l . Mai
ihm uoch seine mündliche Gewähr gab; die Vürg>
schaft eiueö „für alle Theile heilsamen Einverständ-
nisses nnd einer hoffnungsreichen Zürnst" , der Grund-
pfriler der „Gleichberechtignng aller Völker des Rei<
ches, der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gc-
sehe und der Theilnahme der Volksvertreter a» der
Gesehgebuug", und frühn- oder später ivird sich an
ihm bewähren: „daß die politischen, nationalen uud
kirchlichen Verschiedenheiten, welche anf dem Gebiete
der österreichischen Monarchie sich ŝ  n^h? begegnen
nnd durchringen. keine lolehen Hindernisse vernünf--
tiger Verständigung sind. welche nicht nnter dem ver<
mittelubeu Eiuftussc fortgeschrittener Kultlir bei gcgeu
seitiger Vllligkeit und versö'hulichcr Stimmung über-
ivunden werden könnten."

Eine Idec aber, die so. wie die dcs 2ll. Febrnar
mit dem Weibgeschcnkc der Trenc nnd Wahrheit in
das Leben tritt, darf getrost an ihren Bestand, an
ihren Sieg glauben, lind von ganzem Herzen wird
jeder Unbefangene unserer Verfassung jc„c „Bebens-
daucr" zugestehen, die unlängst ein edler Rcdner ihr
proginsslizirte,

?l'oä, liegen uns die Festberichte ans den einzel-
nen >tron<ä!!deru nicht vor. aber ŝ  viVi wissen wir,
daß. nicht dazu besol'lcn. nicht dazn verhalten, son-
dern freiwillig nnd selbstständig selbstständigc Körper
schasten, nuabhängigc Männer sich znsammcngotba!'
haben. nm dcn Tag der Wiedergeburt Oesterrcichs
zu feiern. Das ist rö, was dieser Feier ciuc so
große Vedeutuug verleiht.

Der Aufstand in Nanplia.

Ueber hie örcignisse in Griechenland liegen nnn-
lnehr detaillirtcre ?«'achrichtcn vor. Es gebt daraus
hervor, daß der NaupÜa - Anfstqnd mit Allem, was
seit dem Mai vorigen Ial>r?s in Griechenland sieh
crrignc,t Hai. Komploten. Perschwörnngen, Attentaten,
im Znsannnenhaug stebt. Wenn die griechischen Tri<
bnnalc von ^0 der Vcrschwörnng Angeklagten in jeder
Instanz so viele als nnschnldig wegschnitten, daß nur
simf Angeklagte in Untersuchung blieben, nno wcnn

nun diese fieigesprocheucn, aber ans Gründen oll'
Disziplin aus dem aktiven Bestände der Armee ans»
geschiedenen Offiziere dennoch in tägliche Verbindung
mit dcn noch übrigen in Haft sitzenden gelassen wnr-
dcn. so ist es nicht zn verwundern, wenn cs endlich
znm Ausbrnchc einer Militär-Emeutc kam.

Eine in Wien erscheinende lithographische Kor«
respondent laßt sich über die jüngsten Vorgänge in
Griechenland schreiben: Nach den in dcn letzten Ta-
gen eingelangten Nachrichten ist zwar alle Anssicht
vorhanden, daß dnrch das energische Anftretcn des
Königs Otto die Militär-Revolte in Nanplia momen-
tan keine weiteren, die Sicherheit dcs Thrones nnd
der Dynastie gefährdenden Konsequenzen nach sich
ziehen werde; nichtsdestoweniger soll dennoch d'c S i -
tuation in Griechenland jn so hobem Grade bedenk-
lich geworden sein, daß der Eintritt ähnlicher, wenn
nicht gar noch schlimmerer Katastrophen als jene von
Nanplia vorherzusebcn ist. wenn nicht der Köniq
entweder sich rasch dnrch Vernfnng eines neuen Ka»
binels nnd einer nenen Kammer mit der durch den
Ausgang der letzten Ministerkrisc sich für schwer be-
leidigt hallenden nltramontanen Partei versöhnt, oder
auf Mittel nnd Wege Vedacht nimmt, nm dem übcr«
wnchrruden Geiste der sogenannten großbcllenischrn
Agitation kräftig entgegenzuwirken.

Srbr viel zn dem j ü u M n Ansbruche. dcr nicht
bloß über ganz Griechenland. sondern anch weit nber
dessen Grenzen binans verzweigten Vn'schwörlimi soll
d^s Vorhalte» dcs Königs in der letzten, beiläufig
vor drei Wochen eingetretenen Miuistrrkrisis beige«
tragen haben Gegen das jetzige Kabinet hat sich
bereits zn wiederholten Malen ein Sturm erhoben,
der aber strts erfolglos geblieben ist. Diesc Ignori«
rung dcr Wünsche der großheUrnischrn Partei hat
sowohl in Athen als anch in den Provinzialslädtrn
seit langer Zcit große Mißstimmnng vrrnrsaebt. Dic<
!>!bc erreichte aber ihren Gipfelpunkt, als vor unge-
fähr drci Wochen der König, nachdem er endlich
Miene machte, den Forderungen der öffentlichen Mei-
nung gerecht werden zn wollen, dcn Kandidaten dcr
nationalen Partei, Kanaris, einen Sohn dcs bcrübm-
tcn hellenischen Sechcldcn. mit Ncnbildnng eines
Kabinett beauftragte, denselben jedoch schon nach 24
Stunden seines Auftrages nnter dem Vorwande, daß
Kanaris das Kabinet zu komplctirru nicht im Stande
sei. entband. Dieß allein, was gleichsam als eine
Provokation gedeutet wurde, nnd das auf königl.
Befehl erfolgte weitere Verbleiben drs alten Kabinet«!«,
steigerten dcn Unmnth und die Mißstimmung <n so
hohem Grade, daß der Ausbruch in Nauplia, welcher
übrigens erwiesenermaßen eine verfrühte Erplonon
gewesen ist, hirvon die unmittelbarste Folge ward.
Zn dem Ganzen kommt noch, daß mit Ausnal'me
Englands «no Oesterreichs die übrigen Großmächte
und Mächte zweiten Ranges dem Hofe von Atbcn
gegenüber rine nicht weniger als freundliche Haltung
bewahren.

Nach anderweitigen Berichten herrscht gegenwär-
tig in Athen große Anfregnng. c>huc daß jedoch die
Ruhe gestört wordlu wäre. Der König hatte An»
fangs dic Absicht, sich selbst an die Spitze der Trnp-
pen. dic gegen die Insurgenten abgesandt wurden,
zn stellen; die Minister waren jedoch dagegen. Das
„Pays" hält die i'agc dcr Dinge in Griechenland
sür sehr crust. Ihm zu-folgc verlangt das griechische
Volk Nl"«>e Minister uud eine neue Kammer; cs furch«
tet jedoch^ daß dcr König zn spät nachgebrn wird.
Uebrigens wäre. wie dns „Pays" behauptet, nicht
allein in Nauplia. dcm einzigen Arsenal Griechen-
lands, cin militärischcr Aufstand ansgcbrochcn. son«
dcrn die Garnison von Lamia und Argos batten
ebenfalls revoltirt.
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Sitzung des Herrenhauses

am 2.'». F e b r u a r .

Präsident Fürst Anerspcrg erklärt um l l Uhr
43 Minntcn dic Sitzung für cröffnet.

Auf dcr Ministcrbank die Herren Minister: Graf
Rechberg uud Ritter u. Schmerling.

Contc Fanfogna lcistct hierauf als neu cingc>
trctcncs Mitglied die Angclobung.

Staatsmillistcr Ritter u. S c h m , r l l n a : I I I
dcr am l l . Februar d. I . stattgefundcncn Sitzung
dieses h. Hauses ist ciuc Interpellation au das Staats
Ministerium gerichtet worden, betreffend die Ueber-
gabc des Kirchenvcrmögcns an die Vertreter dcr
Kirchen Seitens dcr Patrone.

Ich erlaube mir. diese Interpellation nochmals
zu verlesen, weil sic in innigem Znsammcnwngc mit
dcr Beantwortn^ steht, dic ich die Ehre haben
lvcrde. sofort zu ertheilen.

Die Interpellation lantet: l^'ieöt dieselbe.)
Ich erlaube mir nun diese Interpellation zn be«

antworten. Ucbrigcns handelt es sich, wie sich aus dcr
Beantwortung derselben ergeben wir», vorzugsweise
»im Akte. die zn einer Zeit ins Lcbcn getreten sind,
wo dic gegenwärtigen Rätkc Sr, Majestät sich noch
nicht im Amte befunden haben. Auf Grundlage dcr
durch das Allerhöchste Patent vom 4. März 1849
allen gesetzlich anerkannten Kirchen, Rcligionsgcscll'
schaften zugesicherten Sclbstständigkeit in Ordnnng
und Verwaltung ihrer Angelegenheiten haben bereits
die im Ial'rc 1849 zu Wicu vcrsammcltcn Bischöfe
die Beseitigung der Bevormundung in Ansprnch ge-
nommen, weiche damals in Sachen dcr Verwaltung
des lokalen Kirchcnvcrmögcns durch die Regierung,
dann hie und da dnrch die Vogtcicn und Kirchen-
Patronate geübt wurde.

Die Erfüllung des hierauf gerichteten Wunsches
dcr Bischöfe bat in dem Gruudsatzc des Art. 3<> dcs
Konkordates ilircn Ausdruck gcfuudcu, zufolgc dessen
die Verwaltung dcr für einzelne Kirchen und Pfrün»
den gewidmeten Güter von denjenigen geführt wer»
den soll, denen sie nach den Kirchcngcsetzcn obliegt
Die bischöfliche Versammlung vom Jahre 185li cut-
wickelte den erwähnten Grundsatz in einer Reihe uon
Vorschriften, deren Beobachtung bei dcr Verwaltung
dcs Pfründcn- und Gottcshausvermögcns zugesichert
und das Ersuchen an die Regierung gestellt wurde,
an die k. Behörden, welche bisher mit dcr Bcauf'
sichtigung und Koutrolirung dcr kirchlichen Vermö«
gcns^crwaltnng beanftragt waren, entsprechende Wci<
sungcu erlassen zn woUcn.

Ueber den l'icrwegcn erstatteten allerlinlcrthä-
nigstcn Vortrag, in welchem dcr damalige Minister
für Kultus und Unterricht. Graf Leo v, Thun, wcit-
länfig den Stand dcr Kirchcngcsctzgcbnna. übcr die
Rechte dcr Patrone entwickelt und angeführt liat, daß
seine dcr Allerhöchsten Gcnchmigung empfohlenen
Anträge über den künftigen Einfluß der Patrone auf
die Verwaltung des Kirchcnvcrmögcns das Günstigste
seien, was dcn Patronen eingeräumt werden könne,
ist die Allerhöchste Entschlicßnng vom 3. Oktober er-
flössen, welche die Ausführuug der von dcn Bischöfen
übcr dic Kirchcnvcrinögcns - Vcrwaltnng vereinbarten
Vorschriften an die Bedingungen knüpfte, daß sowohl
das landcsfürstlichc, die Bcwahrnng dcs Kirchcnvcr-
mögcns betreffende Recht, als auch die Einflußnahme
der Patrone, insoweit dieselbe mit dem Kirchcngcsctzc
vereinbar ist, gesichert bleibe. Ich erlaube mir, die
Allerhöchste Entschließung vom 3, Oktober 18ll«, so.
weit sie die Kirchenpatronc betrifft, hicmit wörtlich
abzulesen.

„A l l e rhöchs te E n tsch l i cß u n g «lclo. S ch ö n»
l ' r n n n 3U. O k t o b e r l«li0.

I n Anbetracht dcs 30, Artikels der von Mir
mit dcm heiligen Stnyle geschlossenen Vcrcinbarnng
I)abc Ich beschlossen, an Meine Behörden über die
Verwaltung dcs Pfründen- und Gotteshaus-Vermö'
qcns jcnc Wcisllngen zu crlasscn. nm N'elche dic bi»
schöfiichc im Jahre 18^li gehaltene Versammlung
nacbgesucht hat. jedoch unter der Bedingnng. daß
sowohl das laudcsfürstlichc. die Bewahrung dcs Kir<
chcnvcrmögcns betreffende Rcckt als auch oic Ein>
finßnabme der Patrone, insoweit dieselbe mit dcm
Kirchcngcsctzc vereinbar ist, gcsichcrt blcibe. Es ist
daher Mcincn ^andcsbcl'ördcn ein Anszng der jähr»
lichen Kirchcnrcchnungcn vorznlegcn. und dic allfälligc
Pcrmcbrung odcr Verminderung dcs Gotteshaus»
uud Pfründen Vermögens ersichtlich zu machen. Vci
Stiftnngcn, wclckc ,zu Gunsten von Kirchen odcr
Pfründen gemacht wcrdcn. ist ihnen ein ungcstcm«
pcltcs Ercmplar dcr Urkunde einzusenden, Dcm Pa-
trone kann zwar das Rcäü, über die Bewilligung
von Ausgabeu zu entscheiden, fernerhin nicht zukom-
men; cs soll ibm jedoch unbenommen bleibet«, ent-
weder selbst oder mittelst cincs Stellvertreters zu
zweckmäßiger Verwaltung des Kirchcngutcs durch sei»
nen Nath mitzuwirken.

Tcn'gcmaß soll der Patron oder sein Stellver-

treter das Recht baben, zu allen dieselbe bctrcffcnden
Verathuugen und Verhandlungen bcigczogcn zu wer<
dcn, wic auch bei Gegenständen, über welche dic Kir-
chcnvermögcns« Verwaltung auf eigene Verantwort»
lichkeit verfügen kann, zu verlangen, daß sie dcm Vi-
schofc zur Entscheidung vorgelegt wcrdcn. Anch soll
ocr Bischof keinen Anstand nehmen, auf Ansllchcil des
Patrons in Gegenwart desselben oder seines Stell-
vertreters dic Baulichkeiten nnd dcn Vcrmögcnsstand
der dcm Patronate unterstehenden Kirche odcr Pfründe
untersuchen zn lasscn. Wenn cs dcm Patron nicht
wohl möglich ist, dcn Verh.mdlnngcn sclbst odcr durch
einen Stellvertreter beizuwohnen, so hat die Vcrmö-
gensverwaltnng nicht nur bei einer Veräußerung oder
beträchtlichen Vclastnng, sondern anch bei allen Maß>
nahmen odcr Ansgabcn, zn wclchcn die Gcnchmignng
dcs Bischofs erfordert wird. wie auch übcr die gchö»
rig belegte Iahrcsrcchuung die schriftliche Acustcrung
dcs Patrous cinznholcn und dcm Bischöfe vorznlegcn.
Wenn der Patron bereit ist, dic Pfründe odcr Kirche
bei einem Rcchtsstrcite auf eigene Kosten zn vcrtretcn,
so muß das. von außerordentlichen Fällen abgesehen,
als eine Wohlthat betrachtet wcrdcn; es ist jedoch
nicht Meine Absicht, dein Bischöfe das Recht abznsprc-
chcn. dcn vom Patron bezeichneten Sachwalter gnt-
znheißcn. Wenn cs nach Erledigung einer Pfründe
sich um die Ausscheidung und allfällige Ergänznng
dcs Kirchen- oder Pfründcnvcrmögcns ans dcm Nach-
lasse dcs Vcrstorbcncn oder dcm Privatcigcnthnmc
dcs abtretenden Pfründnercl handelt, dann zur Ucbcr-
gabc dcs Vermögens an dcn Nachfolger, ist dcr Pa»
tron odcr dcsscn Stellvertreter loszuziehen. Sollte
ein Patron beweisen können, daß ihm kraft der St i f '
tnng größcrc Rcchtc zukommen. so steht es ihm frci.
dieselben geltend zu machen. Da Meine Rcgicrnng
dcn Religions« und Studicufoud im Namen dcr Kirche
verwaltet, so ist derselben nach Erlcdignng einer
Pfründe, deren Intcrlalar>Erträgniß in den Religions«
fond zu fließen hat, der vom Bischöfe ernannte Tcm<
poralicn > Verwalter anzuzeigen, damit sic denselben
entweder im Namen des Rcligionfondcs gutheißen
odcr ihm einen Mitvcrwaltcr beigcbcu könne. Anch
ist zur Wahrung der Rechte dcs Rcligionfondcs dic
Interkalar»Rechnung ihrer Prüfung und Genehmigung
zu nnterzichcn. Nicht nur bei dcn Pfründen nno
Gotteshäusern des landesfürstlichen Patronats, son-
dern auch bei jenen, welche einem anf dcm Religions»
oder Studienfondc bcrnbcnden Patronate unterstehen,
wird Meine Regierung die dcin Patrone zukommen»
dcn Bcfuguissc fortwährend übcr, und dic Vertretung
von dcr Finanz'Prolnratur wic bisher zu leisten sein.
Ist das Pfri'mocngut ein landcsfürstlichcs i.'chen, so
sind die ^chcnsgcsctzc auch hinsichtlich der Vermögens«
aufnähme und ^ebcnsverleihung wahrzunehmen. Wenn
bei Dom< und Kollegialkirchen über die Vermögens»
verwaltnng kirchlich genehmigte Statuten iu Kraft sind,
so verbleibt es bei denselben. Sonst werden die Bi
schöfc ihre dicßfälligcn Bcstilnmnna.cn so trcffcn, daß
die Ncchtc dcr Rcgicrung nnd dcr Patrone in dcr
oben bezeichneten Weise gewahrt bleiben.

Sie haben die Bischöfe im Sinne diescr Mcincr
Entschlicßnng einznlarcn. ihre Bcrcitwilligkrit zur
Erfüllung dcr aufgcstelltcn Bedingungen auszudrücken,
den Zeitpunkt anzngcbrn, zu welchem sie dic ^citnng
der Verwaltnng des Pfründen« nnd Gotleshansver«
mögcns zu übcrnchmcn wünschen, nnd vor Eintritt
dcssclbcn dic Vcstimmnngcn cinzuscildcu, wclchc sie
übcr dic Verwaltung in Gemäßl'cit ihrcr auf dcr Vcr>
saunnlung gefaßten Beschlüsse treffen wcrdcn; denn
Meine Behörden müssen zur rcchtcr Zcit übcr die
künftig geltende Richtschnur dieser Angelegenheit vcr>
ständigt werden. Wenn die vorgelegten Anordnnngcn
dcn fcstgcsctztcn Bedinguilgen cntsprechrn, so sind die
nöthigen Wcisnugcn an die ^andesbehördeu zn erlas«
sen. Doch kann in der Erzdiözese Salzburg dic ncuc
Vcrwaltungswcisc crst dann ins Vcben treten, wenn
dic Auslande über dic dort üblichc Verwendung des
Kirchcnvcrmögcns gehoben sind. Auch mnß die Schei>
dung des Pfründen' und Gottcshansvcrmögcns, ,vo
sie noch nicht stattfindet, vorbcr durchgeführt lverden.
I n dcn Anschriften an die Bischöfe Meines lombar-
disch.veuctianischcn Köiugreichcs ist zu berücksichtigen,
daß ein Rcligionsfond dort uieltt besteht und die Vcr>
waltnng dcr IutcrkalcrEinknnftc dnrch ein Uebercin-
kommcn mit dcm päpstlichen Stlihlc zn regeln ist.
Icne Vcrbandlungcn übcr das Kirchenvermögcn, wclchc
znr Zcit. da dic kirchliche Leitung der Vcrwaltnng
beginnen wird. bei den weltlichen Behörden noch an<
hängig sein wcrdcu. sind dcn Bischöfen auf ibr Ver
langen abzutreten. Es versteht sich aber von sclbst.
daß für die Erledigung jene Gcsctze, unter dcren
Herrschaft die zn beurtheilenden Maßuahmcn crgriffcn
wnrdcn. als Richtschnur dienen müssen. Die E„t<
schcidungcn. wclchc die Bischöfe kraft eines uon Mir
anerkannten Rechtes und inner den Grenzen dcssel<
bell übcr die ihnen vorgelegten Rechnungen erlassen,
baben auf eine Unterstützung uon Scitcn Mciiler Be»
liö'rdcn gegründeten Anspruch. Ucbcr die näheren Be«
stimmnngen der Durchführung haben Sie Mir jedoch

im Einvernebmen mit Mcincm Minister dcs Innern
und dcr Justiz einen Vorschlag ;n erstatten

Sollte wegen Superrcvision der Rechnungen
oder zur Bestellung cincs Rechtsbcistandcs für die
Fragen der Permögensvcrwaltnng das Vermögen dcr
Kirchen cincr Diözese dnrch einc Umlage in Anspruch
genommen werden, so ist hiervon vorlänfig Mcincr
Rcgicrung Anzeige zn machcn, damit die Natur dcr
daraus cntstehenden Vclastnng in Erwägung könne
gezogen wcrdcn. Ucbcr die Frage, von wcm und
in welchem Maße bei Unzulänglichkeit dcs Kirchen«
Vermögens zur Bestreitung kirchlicher Bedürfnisse bei-
zutragen sei, und in wie wcit solchc ^eistnngcn cr-
zwingbar seien. bleiben für jetzt die bestehenden Vor»
schmtcn noch in Kraft. Ich bebaltc Mir jedoch vor,
die Angelegenheit mit Rücksicht auf daö Kirchcngesctz.
dic i/,andesgewoh>cheit und dic durchgeführte Grnnd>
Entlastnng ncu zu ordnen.

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestät dic Kaiserin haben dcr

Gemeinde Pergomct. im Distrikte Tran in Dalma-
ticn, zur Herstellung ihrcr Kirche cinen Beitrag von
ll)0 ft allcrgnäoigst zn bewilligen geruht.

— Sc. kaiscrl. Hoheit dcr durchlauchtigste Herr
Erzherzog ^udwig Joseph haben dcm vom Dekan Dr.
v. Vi;anik gegründeten Verein znr Unterstützung mit-
telloser Med. Dr.-Witwen nnd Waisen für die von
dcm Vcrcinc vorbcrcitctc Effcktcn-Lotterie M l ft.
huldvoll gespendet.

— Sc. k, Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Grz>
herzog Marimilian d'Este habcn dc>n hiesigen Marien«
Vcrcine znr Heranbildung gnter Hansiuagde eincn
Bcitrag uon 2l)U fl. gcspcndet.

W i e n . Dcr Bericht dcs ständigen Ansschusscö
für konfessionelle Vcrhältnissc. womit ein Gesetz in
Bctrcff dcr Rcligionsvcrhältnissc überhaupt und der
Kirchen- und Religions-Genossenschaften insbesondere
für die durch den engeren Rcichsrath vertretenen
Königreiche uud Läudcr vorgclcgt wird, liegt >— wic
dic «Wicucr Zcitung" mcldct — jctzt vor. Der Alls«
schnß stellt dcn Antrag: Das hohc Halls wolle be«
schlicßcn, cs sei das entworfene Gosrtz anznncbiuen
nnd zur Erlangung der wirllichen Gesetzeskraft dcr
weiteren uenass»ngömäßigcn Behandlung zu unter-
ziehen, und fügt bei. daß dcr Bericht, insofcrnc als
es sich um die sachliche Bcgründnng dcr Beschlüsse
im Allgemeinen handelt, dem Ausschusse a»aei>"-l'.
soweit aber die besondere Darstellung in Frage kommt,
ein durch dcn Berichterstatter (o. Mühlfeld) zu ver-
antwortendes Eigciitt'um dieses ist.

Vier dcr Ausschuß-Mitglieder habcn in dcr
Sitzung vom 7. Dezember l t t l l l die nachfolgende Er-
llärnng abgegeben, die jedoch kein Minoritats < Er-
achten sein soll:

Wir Endesgefcrtigtcn können den Standpunkt,
welcher bei vcr Veratlning und Amialmic dcs vor-
liegenden Entwurfes von dcr Majorität festgehalten
wurde, aus vielen nnd gewichtigen Gründen nicht
als dcn richtigen anerkennen: müssen jedoch — nntcr
Hinweisling auf unsere bisher beobachtete Haltung
— die weitere Entwicklung dieser Gründe und die
Vertrctnng unseres Standpuuktes der Debatte im
Hause selbst umsomehr vorbehalten, alö einc prinzi-
pielle Verschiedenheit in der Auffassung, welche dcm
Entwürfe, als cin Ganzes bctrachtct. cntgcgcntritt —
cs unzulässig macht, cin Minoritätsvotum zu stcllcn.

W i c n . ?. Dezember 18l51.
Dr. Jos. Val. I i r s i k , Bischof von Vudweis.

Dr. Spiridion L i t w i n o w i c z , Bischof uon ssauata,
Weihbistiwf von ^cmbrrg.

Will'elm O d c r . Abt zu Melk.
Richard Graf B c l c r c d i .

(Wir irerdcn den Gesetzentwurf, wie ihn dic «Wr.
Ztg." cuthält, uachträglich bringcn, — A. d, Rcd).

—> Ucbcr die letzten Augenblicke des Freihcrrn
v, Pillcrsdorf schr,ibt die „ O ' D . P " : Nachdrin dcr
Baron mit seinem Beichtvater gebctct hatte, rief er
seine Kinder zn sich lind sprach mit schon schwacher
Stimme zn ihncn: „Kinder, ich danke Ench für die
^icbc, mit dcr I l i r mich beglückt habt. Ich gchc in
cin ^aiid. das ich nicht kenne, das aber gcwik cin
bcsscrcs ist als dicscs. Drückt Euch cin Knmmcr, sc»
babct Vcrtrancn auf Gott und lassct dic Hoffnung
nicht sinkcn; sic war auch mcin Trost und hat mich
gestärkt; ich habc sonst lcinrn Schmcrz als dcn, daß
ich Euch verlasse» muß. Ich gehe ganz befriedigt
hinübcr." Hierauf gab er jcdcm scincr Kinder den
Scgcn und küßte sic! ^u seinem Beichtvater änßcrte
cr noch, daß ihn die Theilnahme. die er in dcr Vc«
völfernng gcfundcn, besonders frcuc. Hierauf ka"
der Htalthaltcr om, Mähren. Graf Gnstap sshorinsly.
an das Sterbebett des greisen Hoskanzlers, welcher
noch die Worte flüsterte: «Es ist Alles in Ordnm'g

— dann schloß er die Angen und hanchte seinen Gl ' ' l
aus. Während seines Lebens hattc Baron Pillcrs-
dorf dcn Grundsatz: „Niemand zn verdamimn"
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und dieser >ral,rl,aft christliche Charakterzng war Ur-
sachc, daß mm, ibn der Unstetigkeit und eines Doppel»
charafiero Geschuldete.

B e r l i n , 2^, Febriiar. Die «National.Zeitnng"
schreibt: I n drr beutigcn ersten Kommissiousslhung
des Abgeordnetenhauses für die deutsche und italieni»
schc Frage begannen die Verhandlungen über erstere,
Nach dem Vertrage des Referenten sprach der Mim«
ster drr auswärtigen Angelegenheiten über die Stel-
lung der Regicrling zu dcu vorliegenden Anträgen,
Der Standpunkt der Regierung sei in den bekannten
ucuesten Noten dargelegt; sic erkenne die Nolywcn«
digkcit cincr Vereinigung dcr deutschen Staaten zur
cinhcitlichcn Leitung der militärischen nnd diplomati'
schen Angelegenl)eitc>'. welcher eine parlamentarische
Vertretung zur Seitc slehc. Da die Verwirklichung
einer solchen Vereinigung von dcn Unterhandlungen
abhänge, so lönne man sich über dcn Umfang der-
selben nicht aufsprechen.

Dic Regierung crkcnnc daS Abgeordnetenhaus
berufen, sich gegemvänig über diese Frage auözuspre'
chcn und werde ihr ein mit ihrer Auffassung übercin'
stimmender Auöspruch willkomincn sein. Namentlich
finde sic cine Unterstühung ihrer Bestrebungen im
Antrage von Albrecht nnd Genossen (Fraktion Gra>
bow). Der Antrag Schulze und Genossen î von der
Fortschrittspartei) stimme zwar mit erstgenannten >n
der 3iichtu»g übcrciu, gehe jedoch von'prinzipiellen
Voraussetzungen aus. denen die Negierung nicht zu
folgen vermöge. Dcr Antrag Presgen sei auch in
seiner Richtung mit dem Standpunkte dcr Rcgicrnna
nicht übereinstimmend.

— Dic oWösc «leipziger Zeitung« schreibt:
«Dem Vernehmen nach wird in Kurbcsscn beabsich,
tigt, dic bisher dcr preußischen ziemlich ähnliche Ad»
jnstirung des Mil i tärs allmälig mcbr der östcrrcichi.
schen anzunäbern lind namentlich auch das in sammt«
lichen süddeutschen Vuude6armcekorpö gleichmäßige,
mit dein übereinstimineudc Gcwcbrkaliber anzunehmen
Geschieht dieß. so babeu das 1.. 2 , 3. (Oesterreich).
7. (Vaiern). ö. (Württemberg. Paden, Grobherzog,
thnm Hessen) und 9, (mit Ausnahme Luxemburgs)
Pundesarmeelorps gleiches Kaliber, während das
preußische Kaliber und Züuduadclgcwehr bloß den
preußischen drei Vundcskorps eignet und außerdem
bei etwa 7W<> Mann des 'N. Armeekorps eingeführt
ist oder werden soll. Auch die in Nassau in Vorbe-
reitung begriffenen militärischen Aenderungen gehen
dahin, cine vollständigere Uebereinstimmung mit dcn
suddcutschcn und spczicll dcm !1. Bundeöarmeckorvs
fcstzustellcu. Auch das Großhcrzogthum Hessen hat
dic Bestrebungen, seine Mi l i tä r . Eim'ichtniigeu dcn
übrigen res 8. Vundesarmeekorps immer genauer zu
aklommodiren. auf's Viirigslc sortgescht.«

G o t h a , 2 l . Februar, I n hentiger S i t i n g
sprach sich der gemeinschaftliche Landtag gegen die
Uebertraguug dcr etwa künftig nothwendig werdenden
Rcgirrungsucrwesung auf dcn Prinzen Angnst von
Koburg Gotha aus. Nach längerer Debatte hob näm«
lich der Landtag den vorgestern gefaßten Vcschluß.
nach welchem ^as diese Uebertragnng anordnende
Gcseh nntcr dein Vorbehalt angenommen werden solle,
daß es crst nach crlaugter Zuüimmnng der Special«
Landtage in Kraft trete, nuedcr auf, und erklärte sich
auch untcr Wiederholung eines früheren Beschlusses
gegen dic Annahme des Gesetzes ohnc jenen Vorbc»
halt. So ist demnach dic Frage über die Negierunas«
Verwesung ungelöst geblieben.

Italienische Staaten.
M a i l a n d , 22. Febrnar. Hcutc wurdc der cbc«

maligc östtrr. Fcldmarschall.Lieutenant (^amillo Vac.
cani ohnc allen militärlschcn Poinp zur Erde bestattet.
(Vaccani. dcr schon untcr Napoleon gedient, hatte
alle Wechselfällc mitgemacht, die über dic Lombardei
hereinbrachen — crst das französische Kaiserlbum, dann
Oesterreich, dann die revolntionärc Zeit. endlich das
Picmontescnthum. Er ist 77 Jahre alt geworden).

Spanien.
^ M a d r i d . Die Königin uon Spanien battc bc<
sohlen. einer vor nicht langer Zeit vollendctcn F r ^
gälte dcn Namen der Schwester Patrocinio zn gcbcn
Dcr Marincmiiüstcr Zavala nahm es auf sich dcn
Pcfchl unbeachtet zu lassen, und taufte dic Frcaalte
,La Resolution". Von Ihrer Majestät zur Ncdc gc-
stellt, crllärtc dcr Minister, cr babc im Intcrcssc dcr
Königin gehandelt, dn dic Schwester Patrocinio so
verhaßt sei, daß man gegen die Königin geschrieen
haben würde. Uebrigens hätte die Mannschaft der
ueuen Frcgattc cine solchc Demüthigung kaum gc.
duldet. So blieb cs denn auch bei dcr Anordnung
Zcwaltt's.

Amerika.
Französische nnd spanische Vlättcr bringen Nach<

richten aus V e r a - s s r u z , die bis zum 18. Jänner

reichen. Vci Abgang dcr Post hatten ein Bataillon
französischer Marinesoldaten, ein Vataillon Znavrn,
eine Kompagnie englischer Marincsoldalen, ein Va<
taillon spanischer Jäger und eine Abtheilung franzö«
sischcr Genietruppen ein ^agcr bei Tcjcria. ^ Mei«
lcn von Vcra«(5ru; ciüfernt, bezogen. Am l3 . wa»
reu die komman^irenden Generale der verbündeten
Strcitkräfte bei Tagesanbruch a» der Spipc eineö
spanischen ValailI^ü-5. cincr ztompagnic Franzosen,
ii0 Mann Engländer uno eincr Abtheilung spanischer
Reiterei auf Mcdcliiu marschirl, halten dasclbst ohnc
Schwicriglcit cin ^ager errichtet und eine Verbindung
m't demjenigen von Tejeria hergestellt. Vor dcr
Ausführung oieser Opcratiou ivurdc dcr merikauischc
General Uraga, welcher dic erste Verthcioigungslinic
lommandirt, davon benachrichtigt; cr crllärtc. daß
cr dicscm Vorhabcn kcinc Hindernisse bcrcilcn wcrdc.
Es schcint. daß cs dic Absicht dcr verbündeten Gc-
neralc ist. jcocs Zusammrutreffcn mit dcn mcfilani<
schcn Truppen zn verineidcn und. wenn cs möglich
ist. ohnc cincn Schuß zu thun. in Meriko cinzu»
ziehen. I m Innern Mexiko's herrscht fortwährend
Anarchie; allc Zahluugcn sollen ciügcstcllt scin, mit
Ansnahmc drrjcnigcn, wclchc dic Administration und
dcn Kricg bctrcffcn. Die Stenern sind während dcr
Daucr des Krieges um das Doppelte erhöht.

Vermischte Nachrichten.
Laibach. Grstcrn Abcild brachten die Gym<

nasialschüler dcm Direktor oeö Gymnasiums Herrn
N c c « s c k . welchcr in Kürze uns verlassen und nach
Prag gehen wird. rin Faekclständchcn.

— Gestern in der Abenddämmerung wurdc. von
ciuem Gendarmen eskortirt, cinc Zicgcuncrbandc hirr
eingebracht. Slc führte ncun Pscrdc mit sich. auf
wclchcn die Habscligkeitcn und cine Mcngc Kinocr
sich befanden Die ganze Vande mochte etwa acht»
zehn Köpfe zäylcn, dic Kinocr nickt mitgrrcchnct.

«a ibach. Aus I d r i a geht uns folgcure Bc.
richtiguug zu:

. G Ih r hiesigcr Korrcspondcnt l . hat in dcr
'/>'aibachcr Zcitnng" i.^m 2^. d. M. angcgcben. daß
iu dcr Stadt Idr ia zwei Stadtbcleuchlungs Laternen
bestehen. Diese Angabc berul't auf einem Irrt lmm.
und muß dabin berichtiget werden, daß in der hiesi°
gen Stadtg.mcindc zum Vcyufe dcr Stadtbcleuchtung
— mit Ausnahme ocr, von dcn sämmtlichen Ge«
meindcn dcS Bezirkes Idria untcrhaltcncn Gcndar«
mcric» Signal» ^atrrnc" und dcr bcrgämtlichcn, zur
Beleuchtung dcs ärarischcn Magazin. Durchganges
dienenden ^atcrnc — g a r l e i n F l ä m m c h e n
unterhalte» wirr».

— I m I . l8Ul wlll-del, in Oesterrsich «3.74,
Ztr. Schnups'ml'as verfauft. Diese Slinlme, auf die
Zahl c>cr Bewohner vertheilt, und angenommen, daß
clu Loth Tabak durchschnittlich aus 8» Prisen besteht,
käme auf jedcn Einwohner t ä g l i c h e ine P r i f e
Tabak-

— Untcr dcm Ti te l : «Der Kamerad" wird vom
l. März d I ein militärisch bcUctristischcs Wochen,
blatt untcr dcr Redaktion zweier österreichischer Offi-
ziere in Wien erscheinen. Dicsclbc soll für dic östcr»
rcichischc Armcc cin Organ wcrdcn, »wclches sowohl
die allgcmcinen Interessen der Armcc, als dic jroco
cinzclncn Mitglirdls derselben vertritt, welches die-
selben mit allen im Bereiche der ganzen Armee vor»
kommenden Tagesbegebenheiltn und mittheilbaren
Vorfälle» bekannt macht, uud welches durch ciuen
spczisisli). militärisch > belletlistischcn Theil dcn Ofsizicrcn
cinc augenchmc Ulttcrhaltungleltüre darbietet," Als
Mitarbeiter sino genannt: Joseph Weilen. Fürst
Schwarzcnberg (^anzknecht). v. ^i t trow, Haclländer,
Julius v Wielcde, v. Winterfeld, Hans Wachcnhu.
sen x . . — Namen. welche dem jungen Unternebmeu
l>»c lräftigc Stüpc z>l vcrlcihen im Stande sind.

— Eincm Schreiben ans Ärcms cutuc^men wir
uachstehende ziemlich ergo'pl'chc Geschichte: Zu cincm
in dcr dortigen Gegend allgemein bekannten Amts>
vorstandr in einer benachbarten Ortschaft wurdc vor
Kurzem eiuc ^gcuiierbaiwc gcbracht. wclchc man als
vagabundirciw aufgegriffen hatte. Bci dcr Durch»
suchung ihrer .^abscligkcitcn faiwcn sich vcrschicdme
Gcgcnständc vor, wclchc ziveifcllos aus bcrcits angc»
zcigtci, Dicbstählcn hcrrübrtcn. Als in Folgc dcsscn
dcr bctreffcndc Beamte an cin Verhör mit dem Wan
dcrvölkchcu ging, trat plöplich cincr dcr Söync dcr

Puszta fcstcn Schrittes vor, salutirte und erklärte,
^cr sci cin Ungar, und uuterstcbc nur dcm ungari-
schen Rcchtc!" —

Scheinbar betroffen, rntlchuldigle sich dcr Beamte
übcr die ^ompctcn;> Verwechslung, und mit den
Worten: .Ach ja . ja , richtig!" wendete cr sich dcr
Thürc zu, und douncrte in's Vorzimmer hinaus:
«'Amlsdicner. dic Bank herein!" — Uno jcßt, o pfui
übrr dcn Vcrläugucr alles Nationalgcfübls! fiel dcr
Zigeuncr mit lautem Geschrei auf die Kuic nicdcr,
uud nachdcm cr dein Richter zn wiederholten Malcn
«lieber Herr Vater" zugerufen hatte, bat cr ihn
dringcndst, ihn doch ja licbcr nach dcm ostcrreichischcn
Rechte und nicht nach dem ungarischen wciter zu bc«
handeln, wclchcm Ansuchen natürlicher Wcisc auch
sogleich Folgc acgcbcn ward.

— Der Dichtcr I . Kcrucr ist in dcr Nacht vom
2 l . auf dcn 22. Februar zu Weinöbcrg in den Ar«
»ucu seiner Kinder verschickn. Er war an« ltt. Sep-
tember 1786 geboren, stand also im 7<i. ^'tbensjahr.
Er war in seiner Jugend zum Kauflnannsttan? be»
stimmt, doch sehte er es durch, cincn gelehrten Be-
rufszweig ergreifen zu dürfen, uno bezog l!>04 die
Universität Tübingen, wo er Medizin studirte uud
in Uhland einen gleichgcsinnten dichterischen Freund
fand. Nach Vollendung seiner Stndiru begab rr sich
lti09 auf Rciscn, ward dann praktischcr Arzt uno
I 8 l 6 Obcramtsarzt in Wciusbcrg, wo cr am Fuße
i>er aus dcr Hohcnstaufcnzeit bekannten «Weider«
Treue" cin weit bekanntes gastliches Dichtcrhaus er>
bautc.

Er war bclanntlich eiiur dcr Koryphäen der
schwäbischen Dichterschule und gab als solcher mit
Uhland uud Schwab ! 8 l 2 dcn «poetischen Almanach"
nnd l813 dcu »ocutschcn Dlchtcrwald" heraus, i l l
dcncn sich scinc schönsten Gedichte finden. Spater
ließ er .romantische Dichtungen- uno gesammelte
«Gedichte" erscheinen, die er bis !8N:l in ueuen Auf«
lagcn vermehrte und ergänzte. Einen fast ebensl»
großcn, abcr nicht so unbestrittenen Ruf erlangte Kcr«
ncr als Schriftsteller über thierischen Magnetismus
und Geistercrschcinungcn: «Dic Scherin von Pre-
oost" ic. Seit !tj!»l lcbte er fast erblindet in Pen» ^
sion. bcr alich König i iulwig von Vaicril citlc» Ona- »
dcngehalt von ̂ »̂ 0 ft. beilegte. Kernel's Sohn Theo»
bald, ebenfalls Arzt. l'ctt sich auch schon als Dichter
hervorgethan.

Nachtrag.
T r i e f t , 26. Februar. Zur heutigen Feier der

Verfassung wurdc im Dome ein Hochamt mit Tcdcnin
vom Bischöfe zclebrirt. welchem dic Zivil» un? Ml«
litärl'sl)öi-c>s!! und ein zahlrciches Pulilikum beiwobu«
tcn. Auch in dcr prolestailtischki, »„ld in der giicchi-
»chcn Kirche ,var fcicrlichrr Gottesdienst. Um 5 U'.'r
Abends fand cin von 200 oer angcsehcnstcn Person»
lichkeilcn dcr Stadt Tricst vrranstaltctes Bankel Sial t .

Ueucjlc Nachrichten M Cclcgrammr.
Brüsse l , 26, Februar. Dcr blutigen «Ino»^

pcnl»ancc" bcrichtct: Graf v. Morin) habe sich schrift-
lich an dcn Kaiser gewendet, um cinc Transaktion
mit dcm gcscpgcbrnden Körper wcgcn dcr Angelegen«
bcit dcö Gcncrals Moutauban bcrbrizuführen Der
Berichterstatter dcr betreffenden Kommission h.ibc cinc
Audienz iu den Tuilcrieu crhaltcn. Das Ergebniß
sei nicht bekannt, abcr wahrscheinlich, daß dsr Kaiser
nicht nachgeben wcrdc.

K o n s t a n t i n o p e l , l9. Februar. Die Anleihe
soll abgeschlossen sein. Verstärkungen vcm Nevifs uno
Munition wurden an dic grirchischc» Grenzn gescil»
r»ct. Aus Van in Armenien ist die Nachricht cingc«
langt, daß türkische Soldaten das Krcu; beschimpft
haben. Dic Cliristcn wurdcn angegriffen nno nay<
inen die Zitadelle. Auf beiden Seiten gibt es tan»
send Opfer.

Theater.
Hcutc. Freitag: Liebeszauber. — Hlezu:

M a n soll den Teufel nicht an die 2vand
malen.

Morgen, Samstag, zum Vortheile dcs Herrn
Fiudcisci,: stur keine Pol i t ik. (Neu)

Ucbcrm,, Sonntag: Teufelobrautfahrt.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

2 a« Z " drr i„ P. L. ,„f (,. n. ^ A ^ ' " Wind N l t t « r u n g binnen 24 Stunden

N. fftdruar ß Uhr Mrg. 321.92 ^ - 2 . 2 Gr. W. schwach Schnrc
2 „ Nchm. 324.54 - j - 4 . 0 ^ ?i detto Regm 2 .8 l

10 „ Abd. 32^.98 - j - 2 .8 „ X"'. betto trübe

Druck und Vcrlag von I g n a z v . K l e i n m a y r sc Fedor B a m b e r g . . - Vcrantwoltlichcr Redakteur: I g n a s v . K l e i n m a y r .



Anhang zur Kaibacher Zeitung.
^ ^ s l ^ n l ^ s l s ^ i ^ W i e » , , (Mittaqs »'/. lihr.) <Wr. Zl^. ?lltbl.) Dic A^se i» OLni^» s.s'r ftst. Sta^t)p.n'isrs wc„>q ,^.nid.rt. jedoch M^^lli^U''«.' liicw''s'»!l'sl,k mid ,„it M.N-"
^ l v ^ ^ l l v ^ i u / » . H<;. Fcbiuar. Z in^ü) , dnili l,ßl)l>r Ll'ss ltn'^z dl-sssr l'lj.ihlt. Ä ' l l f - 'lfti.n l'sh,>!ll'sst. Nüch ,Nl.d!t.^lstili! hc'lnr a>< glürr i l . nur l^'l)„,pts- IUI0 '.1ll,'ldl'^h!!-?lk!il,i si'Nler.

5"/, A»l.l,. vl'i, >ki>> mil Auch. '. ttl>» !»,,—
tlltc' rllüt Abschnitt l^<;^ . . 8 > u« d'».—

?^>t!^'!,al - '.'lü!»l>ll! !ü!t
Iännlr-lsl ' i ir >"' .' t i^ 4U 84 .>ü

N.,ti!,'»^I , Änlchl'N „!!<
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1>< l̂>r,ü u, Schl.si.n . „ ., ^ 8^ — - ^ -
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!». «40 ll (!<>"/«) ^i»z. »47. - ! 4 7 , -
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Lose (p.r Ltil.k)
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(^onro dcr Geldsorte«.
(«r!o Warf

»t. ^islnz-Dns^t' ' ! »!'!,.'>H fr. «,! . ' "> ?l'f ,

H,iss I ixp.r ia le . « l .. 2<i „ 1 > ,. 2«
Vcl'sil!Stl)nI>'r 2 « 4 „ 2 ^ 4 ' / , .,
H,!l'tr-'.'l>,n,' l.'i,-. , . ^ >-;,; 2.»

Effcklcl,- lniv Wechsel-^lirl'c

an der k. k. üffeutlichcn Vörsc in Wien .

Dc» 27. Fel'nial «862.
Effeste». Wechsel.

ü' / , Mat.illi^me> ?<>.'<> Silber . . . ! » ' < . -
ü"/,'.'i^t.-?I>!l. ^^,40 »<c» '̂!l . . !ll7 !«'
-U.Illllllt!^!! . . « l̂i». ^ .lt. l . Dlls,,ts!, »> Ü3

3 re »lden A n z cisse.
Dei, 20. F.-l'limr 18U2.

Hr. Pilschc, HaüdllöMlNi», uc>l> Gollschsc. —^
Hr. Kol,'il. HlilidllömalU!, Vli» Kcnuscha. — Die H>r<
re»: Schwäizler, Haü^cl^manil. und — Zeisrl. A^<nl.
v '̂» Wien. — Hr. Wcsnicks ^^rslMsistcr. uon Sch»c^
l'llg. — H,-. '3.^nl!li^'i!li!r. G^stwllch. von Tricst. —
Hr. L'a;<n. uon 5teözlh<>!y. ,— Hr. Marra. oo„
Nockein^iü.

Kundmachung.
I n der Umgebung Laibclchs und zwar in

den Ol'tschafmi S ' l appc und Muste sind in

dcr vl'lsi>.'ffcnen Woche wulhverdachtige Hundc

vorgekommen.

Durch die am 2 l . l. M. vl)rgckommens

Obduktion zweier in Muste vor.jcfundcner

Hunde il't die Wuthkranfheil konstalirt worden.

Es werden daher die Eigenthümer von Hun-

den, unt<v HinweislUlg auf d.'n .^ -j?^ St . G ,

i:n Interesse der eigenen und öffcnllichen S i -

cherheit aufgefordert, dieselben gcnau zu beob-

achten und bei sich zeigenden, bedenklichen

Symptomen sogleich in das Thierspital adz:»'

geben.

Zugleich wild biö auf Weiteres angcord-

net, daß jeder Hund an der Schnur gefühn

werden muß, widrigens er abgefangen und ver-

tilgt lverden würde.

Stadcmagistlat Laibach am 2^. Febr. l?tt2.

Z 3i»ll. (,) Nr. l22<>.

E d i k ^.
z^on dem k. k. Bczirksamte Planina, ftls

Gericht und ?lbhandlungüinstanz nach der am

2.'i, Februar lvttl i to«lutivo verstorbenen Maria

M i l l a u t z vlll^-o K^t-mlumel'/^ uon Planina,

wird bekannl gemacht, daß am 5». März !8<)2,

und nöthigenfallö auch die darauffolgenden Tage,

die zu diesem Verlasse gehörigen Fährnisse,

als: !) Pferde sammt Geschirr, 7 Kühe, tt

Ochs",, Ä Kälber, WirthschaftS - und Fuhr-

mannswagen, bei 2<lM) Zentner H . u , Stroh,

Getreide, Einrichtung, Bettzeug :c., lizitando

an den Meistbietenden gegen gleich bare Bezah-

lung oder fideijussorische Sicherheit veräußert

werden.

Wozu Kausiuskge hicmit eingeladen werden

K k, Bezirksamt Plani.na, al6 Gericht,

am 25). Februar lft<,'2. ^

Albert Kumk,
Sesscllmchcr iu Laiblich,

ullfeilialt nllr (^iltm>^„ Htroh-, Nohr- nno Tape«
ziersessel, Eofa'ö, vehnstühle »no nllc mit oi.so»
(>)cwlrl'l oerliiügtl» Illl ' lsi um ?>> l'iUlgsttn Prlisc
3!uch wsrc>s>l <3troh- u.Nohrsessel lNli?̂ ,cI,'csscN lmr
neu lillglfiochtcn. Seiuc Wcrwälle l'cfiüdlt sia) an der
Wltnsr!^!iöc bcim „goldrnrn Löwen", in, 2 Hos.

^). 3S4. (!) Nr. «0N.
E d i k t .

Vom k. k. Äezlllöamte E^z. als Gcrichl, wilt> l'c.
llNüU ^snuicl)!:

Es sei l'il'er Aüslichcl, reS Hcrrn Gcorg N.'zhizy
uo» S t . Helena. Die crcklitioc Feill 'tttmig oer. lcm ?>»-
tl.nl Mozyivi i l l i i r u»n Hooschcl gldöri^cü. gerichtlich cnif
liliO ft, dewcilhlten < am Sliutstromc z» Fischcr» llc>
^siiücil Lchiffmüdlc, wc^rn schl,Ioi^ti, ^ ft. c. o. «., l'e-
wi l l lge l , lino cö scicil zn rercu Voruayme zwei T ^ »
saylili^e», im» zw.n <nlf den ll, 'April ll»o auf t>e» 24
Arr i l l. I . . j.de>?nlal Vormii la^ ilm !) Ulir iin Olle rcr
Hch,ffmül.'Ie, zu Fischer» mit dem 'Ueis<î e !i».ll0l0l>sl
wmdll«. 0.,^ obgrrachtc Schiffmädlc erü l'ti ocr ;<vei
l ln ^eildiellingslclgsliylliig »ililüfallä un l t l ociu Schal
^»ügilwcllhs I)ilit'l!i^r,icl'l!! lUcldk.

tt. k V>z>lk^all!t E,ig. ms Gericht, am IA. Zc.
drmir l«02.

d «27. ^2) '^s. >i:ll.»
E d i k t .

Von don f. k. Bezilr?aml< Rrifüiz, .>lö Gliich!
>vilt> d,l<n>nl gemacht:

Es sci l'lt'tl r̂ !s Ansî chlN des Il'ssf i!l'u>ch!!l
vo» I ln jov i l ^ , ssfft«'" Mil l ie ünistuk vo» Echu^'li,
,vlgri, alis t l in ')1.'listl.'l'lv<l!l)lilu!!^ö - Bcscdlite <l»l.
>l Anglist »862. ?, 37!>9, w.^e» schuloi^cn l U7 s!,
ö. W.. in dit eilllüive iiitl^iiallo» rer, im Giuno.
'̂uche 0cr H.llsch^Ut Aneisperii «»>!> Url'. Fl)I. 7^U

,iil^ttlaql'N'!> lliir zli Ecdlltou Konsk . ^ i l . 2 r l ' l
tVmincndl' Z l^ ' l i iä l , wl'.^l! '.)<,chizu!î !tu!i,q dcr i!izi-
i^tü'ükb'c'io^nijsc l)l>l'ill!gel, und zur ^l.'in,,l)M^
dc l s l l ben die einzige T ^ i j f . ' l l ' t «uf 0cn ! i9 . ^ < ä l z

i8<>2 V^sinii l .zgs >0 l l !n iin Olle Sclmsml ni i l
l^l'ln ^^rls^l^l' aügeoidn«'!, dliß dir l1><^ll!at t>li dir»
s.'Il.'l.„ uin i.dcn ?ll>dol .in 0ln Mtlstdicl l l iden l)!»-
t,,ngs^lden wi lden wi ld .

K. k. BezilkS.nnt Neifuiz, als (Yenchl l im. «.
Ftdriilii- «86'̂ .

Z. :^l). (2)

Ein Zithermcijter,
d l l sich l'ei lsi> hc>l'ln Hlirschlifien ti»cr l'sdeulslidsn
S l ' N l d l „ q'öl)tc>i R'ül'in elworbl» d»n. sl»psil-l'!l sich
r>>m l ' . ' s . Publ ikum. ».ich der »l-Ulstcü l>»o lllchlf.iig-
Iichslc» Mciln'cs ^nnls'Üchl'll Nittervicht >̂ evchllll».

Wohnt am Alten Markt, Nr. 38,
,. Stock.
Z 4l0,

Vic «us Samstag dcn 1. Mär ;
anlnraumt aomcscne

U^UUs^R
dcs Mänurrchors drr philharmani-
jchcn Gcsclljchnft smdtt

^lWllal^sn 2. März
Statt.

Z, ^l)?. ' " ' " ^ . . ^ . . , ,

I n Folge erneuerter fester Uebernahme von Losen isk der Gefertigte wiederholt
in der Lage, den Nachfragen nach ^oscn « i><> kr. vfterr. Wahr . der Lotterie vom
4 . M ä r z K t z v s , wobei Gewinne mit ll<N>3b, 5<>«> Stück Dukaten, sowie
den von Allerhöchst Ihren Majestäten gespendeten prachtvollen Services :c., zu ent-
sprechen und sogar bei Abnahme von 5 Losen Z Los als Aufgabe zu geben.

E i n g e s e n d e t.
Nur noch 3 Tafte sind Lose « Htt fr. der großen G o l d - und Silber-

Lot ter ie, wobei lltttt«V Stuck k. k. Dnkatpn, l « w Stiick s. f. Dukaten
in Go ld , l N O Vereinsthaler in Si lber, nebst anderen TsWN werthvollen
Treffern gewonnen werden, zu haben bei

Wohmmgs - Vemndentng.
Der Gefertigte beehrt sich einem />. 7'. Publikum die ergebenste Anzeige zu

machen, daß er seine bisherige Wohnung in der Klosterfrauengasse verlassen und eine
neue, höchst zweckmäßige in der

D'M'scha. 'MslsMN.MM' Kr. 35.
im Hause der Frau Witwe Seun ig belogen habe.

Das ihm bisher in so reichem Maße zu Theil gewordene Zutrauen bittet cr
ihm auch ferner angedeihen zu lassen. Sein vornehmstes Bestreben wird essein, das-
stlbe jederzeit zu rechtfertigen.

Zugleich zeigt derselbe an, daß ihm soeben ein N e t t e ? A p P N V t t t zur
Anfertigung von Gruppeubi lderu i n großem Maßstabe l> Zoll
Bildgröße, zugekommen ist, sowie daß er in jüngster Zeit sich mit N c N c N D k -
k o r a t i v N e N versehen hat.

Emil Dziniski,
Gradischa, Ballhausstasso Nr. 35.


